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Karolingischer Klosterplan und Campus Galli 
AB 13: Der heilige Gallus (550 bis 645 n. Chr.) 

 
Bild oben: St. Gallen um 650 n. Chr. Am An-
fang des Klosters St. Gallen stehen kleine 
Einsiedlerzellen, die der irische Mönch Gallus 
mit seinen Gefährten baute, um in der Abge-
schiedenheit das eigene Leben ganz Gott zu 
widmen. Gallus zog im Gegensatz zu Kolum-
ban nicht mehr aus, um die Menschen zum 
Christentum zu bekehren - er zog sich „aus 
der Welt zurück“. Und dennoch übten die Zel-
len des Gallus und seiner Gefährten eine gro-
ße Anziehungskraft und Faszination auf das 
Umland aus. (Rekonstruktionszeichnung: Atelier 
Bunter Hund, Zürich, © Kantonsarchäologie St. 
Gallen).  
 
Bild links: Nach dem Tod des Gallus ent-
stand sehr schnell eine volkstümliche Wall-
fahrt zu seinem Grab. Aus der Einsiedelei 
wurde eines der wichtigsten Klöster des Fran-
kenreichs. 
In der Ostkrypta der Klosterkirche in St. Gal-
len befindet sich der Überlieferung zufolge 
das Grab des Heiligen Gallus. In dem Reli-
quiar in der oberen Bildhälfte wird ein Stück 
seines Schädels gezeigt. 
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